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un der Armut befassen will, VO  — einer Soz1al-Eduardo Gudynas ökologıe her dıe Sache herangehen.
Sozialökologıe An der
Sıcht der AÄArmen Das Wiederaufleben der ökologischen VIS1ON

Diıese Verbindung zwıischen der Sıtuation der
Margınalısıerten un: den ökologischen Aspek-

Der Zusammenhang zwıischen außerster Ar- ten ist nıcht HC  S Der Begrıiff der Mar-
mMut un der Umweltkrise 1st eine rennende oinalıtät, der für diese Streitfrage VO  = zentra-
rage In Lateinamerı1ika leben der Be- ler Bedeutung Ist, Sstammt ursprünglıch voNn
völkerung 1n Armut Das sınd 183 Miıllionen Humanö6kologen. Robert Park, ein Sozi0loge
Menschen. VO  - ıhnen leiden gröfßten der Uniıversität Chıcago, hat sıch als erster
Mangel. as äußert sıch auch darın, daß diese m1t dem «marginalen Menschen» befafßt nıcht
Menschen Z oröfßsten Teıil arbeıtslos der 1n dem Sınn, den dies heute hat, sondern
unterbeschäftigt sınd; mehr als die Hälfte ıh. verstanden als «Hybrıde» zwıischen Z7We1l Kul:
IU SIE Wohnungen siınd unzureichend; und be1 «DIies 1st eın Mensch Rande zweler
ıhren Kındern >1Dt CN dıe höchsten Raten Kulturen un zweler Gesellschaften, die n1€e
Kındersterblichkeıt: un VO  S denen, die mıteinander verschmelzen un einander n1e
überleben, erreichen keinen chulab- vollständıg durchdrıingen.» Dieser Begriff ist
schluß. abgeleıtet d u seinen Studıien ber Einwande-

Die ÄI'IHStCH leiıden auch unmıttelbar ET dıe 1n die Stadt Chıicago kamen un: sıch
Umweltproblemen. Im ländlıchen Raum, nıcht vollständıg die örtlıche Kultur
INa  — VON ihnen antrıfft, leıden s$1e anpaßten, Wds$ durchaus pOSItIV se1n konnte.
dem Verlust der Ländereıen, der Ero- Dıieser Ansatz änderte sıch 1mM Lauf der
S10N der Böden durch uUuNAaNSCINCSSCHNC Nut- Jahre, als sıch CUC Studıen anschlossen un
ZUNS, der mıßbräuchlichen Anwendung er Betrachtungsweisen sıch durchsetzten. In
VO  — chemischen Düngemiuitteln der den Lateinamerıika erschıenen immer CUWUE Analy:
Folgen der Abholzung. Wiährenddessen ballen SCH,; WCI1N auch der Blıck auf dıie ökologischen
sıch die anderen 36%% fast alle 1n den Elends- Probleme verkürzt wurde, we1l GT beschränkt
vierteln der orofßen Städtea s1€e blıeb auf eine räumlıch verstandene Margına-
miıt einer ungesunden un gefahrlıchen \a lısıerung 1mM Zusammenhang mıiıt den Men-
welt konfrontiert sind Aufgrund dieser schen, dıe den «Rändern» der Großstädte

Beziehung der Probleme untereinander lebten.
mu INall, WECNN INa  — sıch mıiıt der Umwelt Heute meldet sıch MI{ aller Macht elıne
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ökologische Dıiımension zurück, CS darum Spaltung zwıischen einem <Wir» un einem
geht, diese Probleme anzugehen. Der «die anderen» kommt, die Ausschlıefßung
Beıtrag Au dabel d. die enorme Öko. solch PCIVEISC Aspekte enthält, dafß die Ausge-
logische Krise erkennen, der der Konti1- schlossenen auf allen Ebenen marginalisiert
ent leidet, eine Krıse, die herrührt VO  ] e1- sınd, einschließlich der ökologıischen Ebene
IS schnellen Rhythmus der Auslöschung
tierischer U pflanzlıcher Arten, VO Ver-
schwınden mancher wichtiger Okosysteme, Dıie Sıcht der Soztalökologze
VO  = der Tatsache, da{fß sowohl auf dem Land Die Verzahnung der soz1alen Kriıse mıt der
als auch 1n der Stadt das Leben VO  a massıver ökologischen Krıse 1st C3, Wds$ das Entstehen
Umweltverschmutzung bedroht 1st. der lateinamer1ıkanıschen Sozialökologıe A4UuS$S-

In diesem Zusammenhang wırd 119a  —_ sıch gelöst hat Im Unterschied nordamerıkanı-
heute des Auftretens «L1CUCI Armer» bewulßst, schen oder europäischen Strömungen 1st das,
die einen Zustand ıußerster Margınalısıerung Was sıch ü Lateinamerı1ıka entwickelt hat, eine

Praxıs. In iıhr verbinden sıch Reflexion under Ausschliefßung erreichen. Dı1e jer VCI-

wendeten Wörter sınd Ausdruck e1lines Aktıon, ausgehend VO  e einem ethıschen Enga-
Iyps VO  : Armut, der erst in den etzten gement Z Verteidigung des Lebens.
Jahren aufgetreten IST, eıne Sıtuatıon, dıe Dies ist eine Praxıs, die sıch entwickelt mıiıt
mehr VOIN Gewalt, Ausschlıeßung un Abson: der ausdrücklichen Zuelsetzung, das Leben

VO  — Menschen, VO  — Pflanzen bal T1ierenderung gepragt ist Nıcht VO  3 ungefähr, SOI-

ern mı1t Recht hat VOT ein1ıgen Jahren Marıa verteidigen. Von diesem Ausgangspunkt her
de] Carmen Fe1J006 \V/OQ)  S der Sıtuation 1n Ar- erkennt dıe Sozialökologıe, daß die menschlı-
gentinıen her anklagend ıhre Stimme erhoben chen Systeme 1in einer ununterbrochenen un
und gesagt, da{fßs «historisch gesehen, die wirk- Wechselbeziehung den Umweltsyste-

inenNn stehen. Keıines \“(0)  S} ıhnen kann isoliertlıche Armut erst jetzt kommt: gesellschaftlıche
Gruppen, die abstürzen, Gu«C Arme, die als VO anderen gedacht der verstanden werden.
SdNZ NCUC Erscheinung neben dıe AdUus Dies 1st auch eıne Sıchtweilise SCWESCHIH, die be]
der Geschichte bekannten Armen WLGLEN,; dıe engagıerten Chrıisten entstanden 1st In dieser
eın Panorama VO  D Armut und Aus- Sıcht sollten ıhre praktıschen Aktionen 2AU

dıenen, die Menschen der meısten VCIaTIll-siıchtslosigkeıt bılden»: un S1@e fügt hınzu,
dafß diese C«r Armut MEUC; schwerere soz1lale ten Schıichten verstehen Wn ıhnen
Lebensbedingung schafft, nämlıch «den Aus- helfen, 1aber S da{fß diese Aktiıonen E auch
schluß VO  —- Menschen als soz11a] anerkanntes ermöglıchten, die natürliche Umwelt be.
System». wahren.

Wiährend 119a  — sıch früher bemühte, die IBDIG Sozilalökologie 1st auch eine Reaktion
meılisten verarmten Schichten . zu integrieren auf dıie anthropozentrische un: auf Herr-
un wıeder einzuglıedern, schlıefßst INa  — s1e schaft ausgerichtete Sıcht, dıie sıch allgemeın
heute A4aUusS un drängt S$1e den and Statt durchgesetzt natı un dieser S1e eine
S$1e gleichzustellen, betont INan iıhre Verschie- Utopıe Es o1bt Keiıme elınes Wandels
denheıt, un anstatt SIE fördern, elstet 1n UNMNSCHIET eigenen westlıchen Kultur un: 1n
iNnan ıhnen allenfalls och Hılfe ährend CS dem, Wd>d die einheimıschen Kulturen Lateıin-
früher Anklagen un Rebellionen die amerı1kas, die ethnıschen Mınderheıten un:
«Ausbeutung» der Geringsten xab, W1e€e den dıe Campes1inos Wiıchtiges beizutragen haben
Zeıten, als INan ihnen Jlange Tagesarbeıtszeıten Dı1e Utopie, die WITr 1er 1m Blıck haben, 1st
bıs ZUT Erschöpfung ‘9 1st CS heute für eine Utopıie der Wıederbegegnung des Men-
die Ausgeschlossenen, dıe keıine Arbeit bekom. schen mıt der Natur un der Menschen er!-

MICH., geradezu ein Privileg, ein «Ausgebeute- einander. Es 1sSt eıne Utopie, welche dıe der-
» 1ın jenem alten Sınn werden. Dies 1st ze1lıt herrschende Ideologıe entlarvt, deren
zweıfellos Ausdruck elıner heimtückıiıischen Un: (Gsrenzen aufzeıigt und S1e Druck 9

indem S$1e auf eıne möglıche Zukunft hın-gerechtigkeıt. Es 1Dt viele, dıe darauf hınge-
wlesen haben, da{fß CX mehr un mehr eıner weIlst. Es ist eine mobilisıerende Utopıie.
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Tabelle ntrale Forderungen der Sozz'alé'kologz'e
Der Mensch handelt intens1ıv un unaufhörlich 1n Wechselbeziehung ZUT!T Umwelt. Weder

der Mensch och dıe natürlıche Umwelt ann isoliert studıiert werden, ınsofern Aspekte
ihrer Struktur un iıhrer Funktionsweise einander wechselseıtıg bestimmen.

IDITG Interaktiıon zwıschen dem menschlichen System un dem Umweltsystem 1st
dynamısch un entwickelt sıch in e1it un Raum.

Dıi1e begriffliche Eingrenzung der Umwelt 1st davon abhängı1g, W1e€e das menschlıche System
definiert wırd

Die Umwelt 1st sowohl 1ın der eıt als auch D Raum komplex un heterogen.

Dıie UUmwelt der Armut Sıedlungen viele BAnl un erreichen
eıne hohe Sıedlungsdichte. Dienstleistungen

Dıie Ausgeschlossenen sınd wirtschaftlıch, kul- auf der Ebene der Infrastruktur x1bt S nıcht,
turel] un: polıtısch ausgeschlossen, aber auch der S$1e sınd schlecht. Der Ausschlufß VO  .

ökologisch. Diıeselben Ursachen, dıe sS1e S, Menschen aufgrund der ökologischen Verhält-
genüber den Wırtschaftsprozessen, gegenüber nısse (dort leben, nı1ıemand leben
der kulturellen Dynamık un gegenüber dem möchte)
polıtıschen Leben margınalısıeren, zwingen S1e Ausschlufßfß. Ver.stär‘kt och den soz1lalen

Drıttens können dieseZuch, unzuträgliıchen Umweltbedingun- aufgrund der
SCH leben Es 1st dıie Umwelt der Armut, 1n Umweltverhältnisse un auch soz1a] EC-
der dıe soz1ale Armut mıiıt der ökologischen schlossenen Gruppen L11UT schwache Beziehun-
Problematik zusammenkommt. SCI) Z vorherrschenden formellen Produk-

Der Ausschlufß aufgrund ökologischer Pro- t1onssystem unterhalten. Dıe Mehrheit fügt
bleme, den dıe Armsten erleıden, weIlist VCI- sıch in iınformelle wirtschaftlıche Kreisläufe
schıedene Kennzeıichen auf. Erstens siınd die ein, dıe schwach un unstabıl sınd, Hne
ausgeschlossenen Gesellschaftsschichten C Schutz durch (Gesetze un derart, dafß S$1e 11UI

ZWUNSCH, 1n Gebieten leben, die Öökolo- INASCIC Einkünfte erbringen. Der Zutritt
gisch VO  - schlechtester Qualität siınd In ıhnen den Abfalldeponien 'ıst eine der etzten ele.
siınd die Topographie oder die anderweitigen genheıten, dıe der Rest der Gesellschaft ıhnen
Verhältnisse derart, da{fßs s1e für Landwirtschaft lafst, damıt S$1e überleben können.
und Urbanisierung ungee1gnet sind Sıe lıegen Viertens haben diese Gruppen sıch als fahıg
1n Überschwemmungsgebieten, in Zonen, dıe erwıesen, iıhre eigenen Technıiıken JA Lösung
VO  — Erdrutschen oder Unwettern bedroht ıhrer eigenen Probleme entwickeln. Das
sind In anderen Fällen entstehen Sıedlungen deutlichste Beıispıiel dafür sınd dıe Verwen-
1mM Umkreıs VON Fabriken miıt orofser Einwir- dung VO  - Teılen AUS Gebrauchtwagen Z

kung auf die Umwelt. Es mangelt Zugang Autobau un: die Weıterverwertung VO  = Mull
Trınkwasser, der WECNN dieses vorhanden (jew1sse liändlıche -Praktiken werden weıter DE

SE 1st CS verschmutzt. Allgemeın oilt, da{fß pflegt, W1e€e z B das Anlegen kleiner Famılıen-
hohe Pegelstände anderer Verschmutzungen garten. Ebenso halten sıch kulturelle Muster
(hauptsächlıch 1in der Luft un 1in korm festen durch, die bestimmte Formen Ööffentliıchen
Mülls) werden un: daß ansteckende der prıvaten Verhaltens, Beziehungen eıner
Krankheiten häufig vorkommen. spezıfıschen Solıdarıtät SOWIe Regeln für den

/7weıtens besetzen die Menschen AUS den Gebrauch gemeinsamer Hılfsmuittel begründen
verarmten Schichten jenen Iyp VO  — Ortlich- un: Selbstverteidigung ermöglıchen.
keıten, die S$1e «herrenlos» un unbesiedelt Diese Prozesse lösen verschiıedene Folgewir-
vorfinden. Es 1st eben dıe schlechte Qualität kungen Aau  D In den Städten leben immer
dieser Gebiete, deretwegen S$1e unbesiedelt SC mehr Arme Stadtrand, viele 1n allernäch-

ster ähe VO  e Zufahrtstraßen oder ındem s1eblıeben siınd Im allgemeınen beherbergen die-
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sıch diıe Kreuzungen mıiıt Brücken un Unter- AÄrmut und Verschlechterung der
führungen Zzunutze machen. Andere drıngen Umweltbedingungen
in jene Gebiete e1n, die 1n den tädten unbe-
wohnt geblieben siınd SO sınd die Favelas VONN Armut un Umweltprobleme stehen in CS-
Brasılien, dıe Campamentos VO  — Chıle, dıe PC- ster Bezıiehung zueinander. Im allgemeınen
ruanıschen Gorralones, dıe GCalampas von KO- x1bt CS Z7We1 Spıelarten, WI1e diese beiden Pro-
lumbien, die argentinischen Vaillas MISCVLA. oder bleme mıteinander 1n Verbindung gebracht
dıe GCantegrıles VO  $ Uruguay entstanden. werden. Eınerseıts 1bt CS dıejen1ıgen, welche

Die Behausungen ort sınd außerst mI1isera- die Meınung VErLKGLEN: daß die Bevölkerungs-
bel, AN Pappe, Plastık oder Metal]l gebaut. Ö1e schıichten der ÄI‘I‘IIStCI'I dıe siınd, welche den
besıitzen keine Anschlüsse eın Abwasser- natürlıchen Ressourcen meılsten chaden

immerSyStemM, die Verunreinigung wırd zufügen. Andere dagegen welsen darauf hın,
schlımmer, un dadurch entstehen hohe Quo da{fß diese Bevölkerungsgruppen nıcht die
ten VO  . Ansteckungskrankheıten, WOSCHCH CN orölste Verantwortung für dıe Umweltschä-
11UT aÄußerst wen1ge Soz1aldiensfe o1bt dıgung tragen, dafß s1e hıngegen meısten

uch 1n bezug auf den Zugang Arbeiıts- VO  - ıhr betroffen sınd
Dıie Posıtion stutzt sıch auf die «Ko1n-plätzen x1bt N einen Ausschludfß, un dabe]l

spıelen ökologische Belastungen stark mıi1t. Für zıdenz» zwıschen den ausgeschlossenen Grup-
viele Arme 1st CS ein Iraum, eine mehr der pCH un gewlssen Umweltproblemen. So WCCTI-

wen1ger feste Arbeit finden, un das führt den 7 B die ÄI'1'I'IStCI1 den Campes1nos
offensichtlich immer wıeder 1in einem Atemschließlich un endlich dazu, daß S1e Arbeiten

annehmen, die andere nıcht tun wollen. Sıe mıt der Versteppung führenden übermä-
nehmen tellen d  9 S$1e abträglichen sıgen Ausbeutung der Böden genannt, der
Umweltbedingungen arbeıiten mussen, Arbe1- auch mıiıt dem Teufelskreıis VO  - iımmer
teM; dıie bısweilen gesundheıtsschädlıch Sind, Abholzung und Kultivierung, der eıne wıichti-

s1e ZUT Ertaubung führendem arım A EC Ursache dafür ist, da{fß ın Lateinamerı1ika
sınd oder ein orodlses Unfallrısıko immer mehr Wiälder verlorengehen. Von dıe

besteht. SCI Assoz1ation ausgehend, zieht T  = den
Auf dem Land führt dıe außerste Armut Schluds, daß CS dıie Armen sınd, welche die

Ressourcen der Natur am . meılsten zerstoren.Praktıken des Überlebens, die sıch cschr NCZd-
*1V auf die Ressourcen der Natur auswiırken. Di1e zweıte Erklärung 1st das Ergebnis einer
Manche Leute sehen sıch Za Wıldere1i C Analyse, die SCHAUCI un mehr sehen will, als
ZWUNZSCIL, sowohl ıhre schmale Kost aufzu- der Augenscheın bletet. Dann wıird sıcht-
bessern als auch damıt ein wen1g eld bar, da{fßs sowohl der soz1ale Ausschluß als
verdienen, mıt dem ST@e ıhr Leben etWAaS auch die Umweltzerstörung Ergebnisse eliner
erträgliıcher gestalten können. Andere beuten bestimmten Art VON Entwicklung siınd Der
ıhre Böden übermäßıg dUus, sıch die St1] dieser Art VO  - Entwicklung entfesselt e1-
täglıche Nahrung verschaffen. Dı1e Beset- MEeN eX7ZesSSIven Konsum un: übermäfßıigen

Reichtum, Wds wıederum den Ausschluß unZUuNg VO  >; Land mi1ıt schlechten Böden, der
fehlende Zugang ZuUu Wasser ohne dıe Mög- dıe Margınalısıerung vieler Menschen bewirkt.
ichkeıt, zusätzliıche Miıttel AAr Verbesserung Gewiılß ist 65 richtig, da{s die besonderen
der Ernteerträge der der Erträge ıhrer ı1eh- Lebensbedingungen der Armut 1n vielen
zucht erhalten, führen schließlich einer Fällen dıe Gelegenheiten un Möglıchkeıten
och orößeren Verschlechterung der Umwelt- beschneıden, eıne andere, alternatıve Verwen-
bedingungen, Was ann wıederum die Armut dung der natürlıchen Kessourcen, dıe ihrer
vermehrt. Erhaltung besser gerecht wırd, anzustreben. In

vielen anderen Fällen wırd ein Teufelskreıis
CErZEWHAE wobel eben aufgrund der mangelnden
Erhaltung der natürlichen Ressourcen dıie Ar-
mut der Bewohner och vermehrt wırd Im
allgemeınen beobachtet INall, daß die Vermıin-
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derung der FEruchtbarkeit der Böden, dıe Pro- meın üblıch geworden. Dı1e «(LIrUJAs» VO  ; Bue-
bleme mı1t dem Zugang Wasser un dıe 1105 Aıres, die «(‚utreros» VO  $ 1ma oder die
Schwierigkeiten hıinsıchtlich anderer natur- «Requecheros» VON Uruguay übernehmen dıe 1in
lıcher Ressourcen Ursachen dafür sınd, da(ß der Stadt entstehenden Abfälle, sortleren S$1e
sıch 1n der ländlıchen Umwelt auf weılte un kaufen diejenıgen, dıe wıederverwendet
Strecken das Ertragsnıveau vermındert T werden können, auf.
da{fß die Gefahr VO  — Naturkatastrophen Dıes 1st eıne ökologische Aktıvıtät 1n dem
wächst. Aufgrund dessen erwirtschaften dıe Sınn, da{fß Ss1e nıcht auf einen direkten Abbau
Landbewohner ımmer wenıger Eınkünfte der natürliıcher Ressourcen un da{fß S1e, 1N-
werden Opfern VO Katastrophen, und CS dem STEe Z Wiıederverwertung VO  > Produkten
gelıngt ıhnen nıcht, A4US den VO  _ der Armut ErNMUNtGETNL, den Zugriff auf die Natur verm1ın-
bestimmten Lebensbedingungen herauszu- dert. S1e vermındert aber auch die Erzeugung
kommen. endgültıg unbrauchbaren Mülls, e1ines der

Mohamed Idrıs (Malaysıa) VO «Netz- orofßen Umweltprobleme der modernen Me-
werk Drıtte Welt» hat darauf hıngewıesen, daß tropolen.
die Sorge dıe Umwelt nıchts ist, wofür die Lieser Aspekt darf uUu1l5 aber nıcht VEISCSSCH

Länder des Südens kämpfen könnten, machen, dafß diese Aufgabe den Bedin-
un da{fß «1 Gegensatz der Denkweıse der SUNZSCII \A ©)  — AÄArmut un Margınalısıerung
Elıten die Armen nıcht dıe Verwantworftlı- erfüllt wird. Di1e Müllsortierer mussen STUN-
chen, sondern die Opfer der Zerstörung der denlange Wege zurücklegen, oftmals be1
Umwelt s1nd». Nacht un der Kälte der dem egen e

Andererseıits o1bt CS 1n den Kreıisen der ‚9 manchmal selbst iıhre Karren schıebend.
Verarmten nıcht wen1ge Gruppierungen, die Ö1e tun iıhre Sortierarbeit ohne Schutzmafßnah-

1LLICIHN un gefährden ihre Gesundheıiıt.auf entschıeden ökologische Produktionspro-
drängen, ökologısch 1mM Sınn eines 1C- Man darf nıcht VEISCHSCH, daß diese Mull

spektvollen Gebrauchs der natürlichen Res- sortlierer nıcht ormel]l 1in die Produktionspro-
OUTCECH der 1m Sinn einer Wıederverwertung eingeglıedert sınd und daß S1e 1U Adus

MCO  — Abfällen Deswegen oıbt 6S heine Bezı1e- deren etzten Ergebnissen, den Abfällen, Nut-
hung zwingender Kausalıtät, wonach dıe Ar- Z ziıehen können. ber verade iıhre Aktıvıtät
Mut notwendigerweılse Umweltzerstörung be- enthält eıne wichtige Lehre Dıiese Abfälle siınd
wirkte. Deswegen siınd sowohl die AÄArmut als eigentlıch al keıine, s1e sınd vielmehr Produk-

VO  — hohem Wert Außerdem annn dies alsauch die Umweltzerstörung 1n Wırklichkeit
Symptome e1ines tieferen Problems: eıner AUS- Beispıiel dafür dıenen, daß selbst dUus der Ar-
beuterischen Entwicklung, dıe VO  =) treben mut heraus Ökologisches Handeln geboren
ach Effizienz un Maxımıierung besessen 1st werden kann. Es Mal jedoch darauf aufmerk-
un dıe sowohl dıe Menschen als auch dıe SAa gemacht werden, dais diese Möglıchkeıt
Natur manıpulıert un dom1i1nıert. nıcht als Rechtfertigung dafür mıßbraucht

werden da da{s CS eben dıe Aufgabe der
Bevölkerungsschıichten sel, den Mull

der Wohlhabenden wiıederzuverwerten.Ökologische Strategien ZUÜ  I herleben
Genaugenommen offenbart elıne aufmerksa-

Es 1st eline bemerkenswerte Tatsache, dafß CS ‚0 ME Prüfung eine hohe Achtung für das
der Lebenswelt der Armut Gruppen VO  s Aus- Leben, CI1ZC Bezıiehungen der Solıdarıtät IN
geschlossenen 21bt, die CS verstanden haben, eine Volksfrömmigkeıt, die sıch der Botschaft
Strategıen ZUuU Überleben entwickeln, die des Evangelıums sehr stark verpflichtet we1(8.
tiefgreifend ökologiısch gepragt siınd Das Aus- Von daher kommt dıe Kraft der Herausforde-
sortieren un dıe Wıederverwertung VO  } LUIS, die ErZeUZT wırd durch Armut aufgrund
Müll, W1e€e S1e VOINN vielen Gruppen praktızıert VO  s Umweltproblemen un unsoz1alen Ver-
werden, sınd e1ines der Hauptbeıispiele dafür hältnıssen.

Mehr un mehr sınd dıese Aktıyıtäiten in
den lateinamer1ıkanıschen Grofßstädten allge-
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SOZIALOÖOKOLOGIE AUS DER DER ARMEN
t1gReıt hat PINE öRologıische auf CS täglıch ankommt, 1st überleben.Dıie Krise der Gerech
Sezte Deswegen EHZEWEST dıe Armut, WeNnNn diese kau-

sale Verknüpfung einmal begonnen hat, och
Aus all dem geht deutlich hervor, daß sowohl mehr Umweltzerstörung, die ihrerseıts wıeder
die AÄArmut als auch dıe Umweltzerstörung VOT die Fortdauer der Armut bewirkt. Ihre beson-

deren Lebensverhältnisse als Arme machen s1eallem eine Konsequenz der Art und We1ise
sınd, W1e dıe Gesellschaft un dıe Umwelt auf dıe gemeınsamen (züter angewıesen.
gesehen werden. In diesem Sınn hat der meXx1- och schlımmer: as Gegenstück dieser Art

VO  — Verhältnissen ist das Leben 1n Wohlstandkanısche Wıssenschaftler Exequiel Ezcurra VOI

mehr als einem Jahr geschrıieben: «Ja und Überfluß Tatsächlich lassen sıch der
das Wırtschaftswachstum höher bewertet: wırd Reichtum un die Anhäufung VO  — Ressourcen
als dıe Verteilungsgerechtigkeıt das ew1ge 11UT in dem Maf{fse aufrechterhalten, WI1€e inNna  —

Problem der menschlichen Gesellschaften anderen Menschen den Zugang diesen Miıt-
o1bt CS derzeıt 1in Lateinamerı1ka die Entwick- teln versperrt. Das hohe Konsumniıiveau 1st
lung einer 1n höchstem Ma{ißse verschwendert- nıcht L11UI der Hauptmotor der Umweltzer-
schen un konsumistischen Bevölkerungs- storung, sondern 68 erZeUgt auch diese Mecha-
schicht, un 1es$ 1st verbunden mıt der mMate- nısmen der Ausschliefßung.
riellen Herabstufung einer margınalısıerten
Bevölkerungsschicht, die zusehen muÄß, W1e
iıhre Hoffnungen un: iıhre Errungenschaften Dıie heste Umweltbewegung Ist dıe AÄusrottung der

AÄArmultAdUu» den vorhergehenden Jahrzehnten
menbrechen, un dıe sıch 1U CZWUNZCNH
sıeht, ıhre Miıttel ZAU® Überleben suchen, IDIG Lösung der Umweltprobleme ist derzeıt
indem sS1e die 1n der Umgebung findenden undenkbar, WCI11 nıcht dıe Probleme der Ar-
Überreste VON dem einsammelt, Was dıe A4US$- mMut un des Ausschlüusses gelöst werden.
beuterische Lebensweılise der meılisten VCI- IDIE Dringliıchkeıit dieser Aufgabe ist 1in der
brauchenden Schichten übr1igläfst.» Umweltproblematık begründet, dıe das ber-

Man cschließt Menschen aUuUs, un INan leben VO  — Menschen betrifft hne dıe Wıch-
schließt die Umwelt aus, da beıide sıch ın der tigkeıt der die Erde betreffenden Proble-
oleichen Art VO  — Verhältnissen befinden, die leugnen, mussen WITr Dıie nach-
S$1Ce der Ausplünderung aussetzen SO WI1€E INa  — drückliche Betonung der Ausdünnung der
verg1ßt, da{s die natürliıche Umwelt auch das Ozonschicht der der globalen Erwarmung
Leben VO T1ieren un Pflanzen miıt einbe- können u1ls5 nıcht VO  >} ULNlSCICIHI eigenen unmıt-
greıft, bal WI1e iINna  — S1e einem bloßen telbaren roblemen ablenken. Der Wırtschafts-
Gefüge VO  - natürlıchen Kessourcen ZAUT Ge- ökologe Bob Suttclıffe hat recht, WCI111 ET

brauch der Menschen verkürzt, werden warnend feststellt, daß «dıe Bevölkerungs-
auch Männer un Frauen 1n iıhrer Verschie- mehrheiıit der Drıtten Welt VO  — heute ande-
denheıt verkannt und werden bloßen ECM unmıttelbarer wırkenden Ursachen sSter-
menschlichen Ressourcen. SO gesehen, werden ben wırd als eıner Klımaveränderung auf-
dıe untereinander austauschbaren Ressourcen srund der übermäfsigen Erzeugung VO Koh:
verbraucht, un unbarmherzıg werden S1e AdUu- lenstoff 1. Dı1e Lösung findet sıch für S1e das
gepreßt, bıs S1e aufhören, nützlıch se1In. wırd SdMZ Recht gesagt in einer radıkalen

Deswegen braucht Ea  S sıch nıcht wundern Veränderung der internationalen Beziehun-
SCH, dıe Schlufß machen mu miıt den Press10-ber das, was iın verschıedenen lateinamerıka-

nıschen Läiändern geschieht. So besetzen z B NCNM, dıe s1e zwıngen, einen bedeutenden AÄAn-
te1] reichendie Ausgeschlossenen AUS dem ländlıchen ihrer Produktionserträge den

Raum Ländereien 1in den Randzonen, S1e Ländern überlassen.» Wır können auf die:
Überlebensversuche praktızıeren, dıe dann SCI Linıe och weıter gehen, iındem WIr erken-
mıiıt solchen Problemen W1€e Erosion oder Ver- MC da eine endgültige Lösung 11UT auf dem
nıchtung der Wiälder enden. Di1ie Reaktions- Weg der Überwindung dieser schweren Kul-
möglıchkeıten für S1e sind sechr begrenzt. Wor- turkrise geschehen kann
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FEULE HORIZONTE

Soztalökologıe und T heologıe des Lebens ach engagılerten Entscheidungen für Aktıo-
CM welche die Verhältnisse verändern, VCI-

In der westlıchen Kultur o1bt E eine Metaphy- hındert. Ebensowen1g ist gedient mıt einem
ık für WHWMSEIE Auffassung VO  ' Natur. Unsere isolierten Engagement ZU Schutz ein1ger
Wahrnehmung un HSG Bewertung un dıe Pflanzen- der Tierarten, wobel INa  — das
Begriffsraster, die WITr daraus abgeleıtet haben, menschlıche Drama, das u1ls VOIN allen Seiten
ordnen die Natur in einen KRaster ein un näherrückt, vergißt.
welisen iıhr ıhren Rang ach un ach Dıie Herausforderung für Chrısten ist beson-
haben sowohl dıe Moderne als auch dıe Ost- ders deutlıch un anspornend. Ihr Kampf für
moderne dıe Natur jedweden transzendenten diıe Enteigneten mu zugleıch eın Kampf für
Aspektes entkleıdet, der eıne Anerkennung dıe Umwelt se1n, un dıe Erhaltung der Na-
des Lebensplans, der dıe Ökosysteme beseelt, t{ur mMu zugleich eine soz1ale Sache se1n.
bedeuten würde. Das soll nıcht heißen, daß Worauf CS ankommt, sınd deswegen tiefgrel-
INa  z jede Metaphysık verneınte, sondern dafß fende Veränderungen in der Art, WI1e dıe Men-
INan S1e ersetzt hat durch eine andere, dıie schen selbst den KOosmos betrachten. Wır den:
keinen Sınn übrigläfßt für das Leben selbst. ken jer eıne Cue Metaphysık der Natur,
Alles wırd verkehrt 1n bloße Miıttel Z dıe den Dualısmus, der u1l5 EetwaAas VO  — iıhr
Zweck, un: sowohl der Mensch als auch dıe Verschıiedenem machen möchte, überwindet
Umwelt werden ZUuU Humankapıtal der A un u1l5s das eheimnıs un die Großartigkeit
Naturkapıtal. Dı1e Zerstörung der Wiälder der wıederentdecken Jäfßt, dıe darın lıegen, daß
der Miıßbrauch des Arbeiters sınd dıe WITr Teil der Natur un Teıil des Lebens siınd
Formen der Effizienz ım Management dieses Hıer lıegt der wichtigste Beıtrag der Soz1al-
Kapıtals. ökologıe einer Theologıe, die sens1bel 1st

Dıie grundlegende Frage lautet, ob WITr dıie für dıe Probleme der Umwelt un der Armut.
Natur auf eiıne Anzahl VON Dıngen reduzıe- Theologıe Annn nıcht einfach blofß Theologıe
FCH, WEeNnNn WIr S$1e beherrschen wollen. Lewiıs sıch se1n. Aus eliner solchen Selbstbesche1-
1st sıch schon VOT dreıifßs1g Jahren dieser Frage dung nährt sıch eıne Theologıe der Herrschaft
bewußt geworden, als Cr darauf hınwıes, da{fs der der Hoffnungslosigkeıt. Die wahre Theo-
«WIT immer dabe1 Sind, dıe Natur erobern, logı1e, dıe AUS der Begegnung miıt (Gsott ent-
we1l die Natur der Name für das ist, Was WIr steht, MU. geschaffen werden 1mM Engagement
bereıts erobert haben...» für das Leben Und W1e€e CS \ı gekommen

Manche ökologische Modeerscheinungen ist, dafß eine Theologie der Befreiung veschaf-
der Jüngsten eıt bedeuten nıcht notwendiger- fen wurde, ist CS jetzt der Zeıt, diese
welse eıne bessere Option. Es sınd blofß ın einer Theologıe des Lebens erweıtern. Viele
Symbole verpackte Moden, dıe nıcht einer Basısbewegungen, sowohl 1ın den Städten als
engaglerten Aktıon gelangen. Das 1st ELTW d  9 auch auf dem Land, beteiligen sıch schon
WI1e WCI11 Ila  — olaubte, WECNN INa  ; CIMn T-Shıirt der Erfüllung dıeser Aufgabe, un S1Ce werden
miıt dem Slogan «„Rettet dıe Wiälder!» anzıehe, nıcht auf die Akademıiıker arten. Hoffen WITr,
würden tatsächlıch dıe Wiälder geschützt. Eben dafß S1e be] diesen Bemühungen nıcht spat
deshalb hat EetWAaASs eline starke Wırkung kommen, spat für die Menschen un
gesellschaftlıcher Betäubung, we1l CS dıe Suche spat für die Natur.

Diese Aussage wıird allerdings 1n absehbarer eıt raldiırektion Umwelt der bezüglıch der Auswirkun-
nıcht mehr stimmen. Dıie Klımaveränderungenhaben 1mM SCH der VO  . uUu1ls miıt hoher Wahrscheinlichkeit UT1-

Gegenteıl, einem srofßen Oonsens der Forscher zufolge, sachten KlımaveränderungenNEUE HORIZONTE  Soztalökologie und Theologie des Lebens  nach engagierten Entscheidungen für Aktio-  nen, welche die Verhältnisse verändern, ver-  In der westlichen Kultur gibt es eine Metaphy-  hindert. Ebensowenig ist gedient mit einem  sık für unsere Auffassung von Natur. Unsere  isolierten Engagement zum Schutz einiger  Wahrnehmung und unsere Bewertung und die  Pflanzen- oder Tierarten, wobei man .das  Begriffsraster, die wir daraus abgeleitet haben,  menschliche Drama, das uns von allen Seiten  ordnen die Natur in einen Raster ein und  näherrückt, vergißt.  weisen ıhr ihren Rang zu. Nach und nach  Die Herausforderung für Christen ist beson-  haben sowohl die Moderne als auch die Post-  ders deutlich und anspornend. Ihr Kampf für  moderne die Natur jedweden transzendenten  die Enteigneten muß zugleich ein Kampf für  Aspektes entkleidet, der eine Anerkennung  die Umwelt sein, und die Erhaltung der Na-  des Lebensplans, der die Ökosysteme beseelt,  tur muß zugleich eine soziale Sache sein.  bedeuten würde. Das soll nicht heißen, daß  Worauf es ankommt, sind deswegen tiefgrei-  man jede Metaphysik verneinte, sondern daß  fende Veränderungen in der Art, wie die Men-  man sie ersetzt hat durch eine‘ andere, die  schen selbst den Kosmos betrachten. Wir den-  keinen Sinn übrigläßt für das Leben selbst.  ken hier an eine neue Metaphysik der Natur,  Alles wird verkehrt  ın bloße  Mittel zum  die den Dualismus, der uns zu etwas von ıhr  Zweck, und sowohl der Mensch als auch die  Verschiedenem machen möchte, überwindet  Umwelt werden zum Humankapıtal oder zum  und uns das Geheimnis und die Großartigkeit  Naturkapital. Die Zerstörung der Wälder oder  wiederentdecken läßt, die darın liegen, daß  der Mißbrauch des Arbeiters sind die neuen  wir Teil der Natur und Teil des Lebens sind.  Formen der Effizienz ım Management dieses  Hier liegt der wichtigste Beitrag der Sozial-  Kapitals.  Öökologie zu einer Theologie, die sensibel ist  Die grundlegende Frage lautet, ob wir die  für die Probleme der Umwelt und der Armut.  Natur auf eine Anzahl von Dingen reduzie-  Theologie kann nicht einfach bloß Theologie  ren, wenn wir sie beherrschen wollen. C. Lewis  an sich sein. Aus einer solchen Selbstbeschei-  ist sıch schon vor dreißig Jahren dieser Frage  dung nährt sich eine Theologie der Herrschaft  bewußt geworden, als er darauf hinwies, daß  oder der Hoffnungslosigkeit. Die wahre Theo-  «wir ımmer dabei sind, die Natur zu erobern,  logie, die aus der Begegnung mit Gott ent-  weil die Natur der Name für das ist, was wir  steht, muß geschaffen werden im Engagement  bereits erobert haben...»  für das Leben. Und wie es dazu gekommen  Manche  Ökologische  Modeerscheinungen  ist, daß eine Theologie der Befreiung geschaf-  der jJüngsten Zeit bedeuten nicht notwendiger-  fen wurde, so ist es jetzt an der Zeit, diese zu  weise eine.bessere Option. Es sind bloß in  einer Theologie des Lebens zu erweitern. Viele  Symbole verpackte Moden, die nicht zu einer  Basisbewegungen, sowohl ın den Städten als  engagierten Aktion gelangen. Das ist etwa so,  auch auf dem Land, beteiligen siıch schon an  wie wenn man glaubte, wenn man ein T-Shirt  der Erfüllung dieser Aufgabe, und sie werden  mit dem Slogan «Rettet die Wälder!» anziehe,  nicht auf die Akademiker warten. Hoffen wir,  würden tatsächlich die Wälder geschützt. Eben  daß sıe bei diesen Bemühungen nicht zu spät  deshalb hat so etwas eine starke Wirkung  kommen, zu spät für die Menschen und zu  gesellschaftlicher Betäubung, weil es die Suche  spät für die Natur.  1 Diese Aussage wird allerdings in absehbarer Zeit  raldırektion Umwelt der EU bezüglich der Auswirkun-  nicht mehr stimmen. Die Klimaveränderungenhaben im  gen der von uns mit hoher Wahrscheinlichkeit verur-  Gegenteil, einem großen Konsens der Forscher zufolge,  sachten Klimaveränderungen ... kommt zur Schlußfol-  gravierende Auswirkungen auf die Ernährungssituation:  gerung, daß bis 2030 eine absolute (nicht verteilungs-  «Eine Reihe von Konferenzen und Studien weisen ... auf  bedingte) Welthungersnot droht, die rd. einer Milliarde  eine sıch anbahnende absolute Knappheit an Nahrungs-  Menschen die Lebensbasis entzieht. D. Pimentel und sein  mitteln  =  a  Hungersnot (FAO _ 1991, Hohmeyer 1992,  Team gelangen zum noch dramatischeren Ergebnis, daß  bei Weitermachen wie bisher  Pimentel 1994) hin. Das sehr vorsichtig gerechnete Sze-  ın 100 Jahren die  nariıo der Studie des Fraunhofer Institutes für die Gene-  Tragfähigkeit der Erde bei angemessener Lebensqualität  456kommt ZUTr Schlu{(sfol-
gravierende Auswıirkungen auf dıe Ernährungssıituation: SCIUNG, da{fß b1s 2030 eine absolüute (nıcht verteilungs-
«Fıne Reihe VO Konferenzen und tudien welsen auf bedingte) Welthungersnot roht, dıe rd einer Mıllıarde
eine sıch anbahnende absolute Knappheıt Nahrungs- Menschen die Lebensbasıs entzıieht. Pımentel und se1ın
mıtteln Hungersnot FAO 1991, Hohmeyer 992 leam gelangen ZU noch dramatıscheren Ergebnıis, da{flß

be1 Weıitermachen WI1eE bısherPımentel hın Das sechr vorsichtig gerechnete S7e- in 100 Jahren dıe
Nnarıo der Studie des Fraunhofer Instıtutes für dıe (GGene- Tragfähigkeıt der Erde be1 ANZCMESSCHNCI Lebensqualıität
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1U mehr für WwWel Miılliarden Menschen reichen würde.» Tudela, Desarollo medıi0o ambiente merıca
(H Wohlmeyer, Wırtschaft und Ökologie, 1n Dıakon1a Latına e] GCarıbe. Una VISION evolutıva. Mınıister10
4/1994, 22) (Anm.d Red.) Obras Publicas Urbanısmo (Madrıd

Aus dem Spanıschen übers. VO  —_ IDr Ansgar AhlbrechtBıbliographische Hınweise

Assmann, Clamor dos pobres «racıonalıdade
eCONOM1CA» (Säo Paulo Seıiten.

EDUARDO GUDYNASBoff, La espirıdualıidad francıscana frente al esaf10
del desequilıbrıo ecolög1co, 1n ıda Espirıtual
1976) 5(0)-6 1 1960 1ın Montevıdeo, Uruguay, geboren; Koordinator
Gudynas, The Search for Ethıcs of Sustainable VO  — «Ambiente Desarollo» 1mM «Centro Francıscano
Development ın Latın Amerıca; iın nge Ecolög1co» (@IPEE) und wissenschaftlicher Miıtarbeiter
Engel (Hg.) Ethics of Envıronment and Develop- im «Centro Latıno Amerıicano de Ecologia soc1al» (CLÄA-

ES), el 1n Montevıdeo; Koautor VO « La Praxıs POT lament London 139-149
Gudynas/G. Evıa, Ecologia soclal. Manual de metodo- Vıda», einem Handbuch für dıe Methodologiıe der SO7Z19A-

log1as Paia educadores populares Madrıd len Ökologie (Ausgaben In Lateinamerı1ika und Spanıen).
239 Seıten. Promotor des Konzeptes einer «Multiversıdad» als eines

alternatıven Zentrums für Studium und Praxıs 1n Monte-Ramos Regidor, Hacıa una reconvers1on SOC1O-
ecologıca de la socıedad; 1ın Cri1s1s, ecologia Just1c1a video, dessen erster akademıischer Koordinator seıit seiner
soclal. Cuadernos de Peregrinos (Montevıdeo Gründung 1m KC 1989 bıs 1994 WAarl. Anschrıiuft:

63-87 AyD Canelones 1164, Montevıdeo, Uruguay.

nıcht-hierarchische, das Leben bereicherndeCharles Rıchard ensman Technologien und soz1ale Organısatiıonen ko-

Prinzıpıien für elne operatıv un eigener Leıtung schaf-
fen anstatt versuchen, für dıe Zukunft eıne

soz10-Ökologische Ethık idealisıerte vorkapıtalıstische Vergangenheıt
zurückzugewınnen oder wıederherzustellen;Dı1e Beziehung zwıschen Erde un

Leben viertens, die entschlossene un: züg1ge, 1aber
trotzdem VO  - der Fähigkeıt ZU Miıtleıid
gepragte Organısatıon der revolutionären und
umfassenden Umgestaltung VO  — gegenwärtiıgen
Systemen und Auffassungen VO  - Menschen,
VO  e Supermächten, herrschenden Klassen un
Herren mıiıt dem Zael, Zustände herbe1-
zuführen, dıe für die Menschheit un dieGrundlage für die Aufstellung der ın diesem

Artıkel diskutierten Prinzıpien für eıne der Erde ogleichermaßen erfüllend, zeıtgemäfs, auf-
Gesellschaft un der Umwelt SOWI1e deren blühend un friedvoll sind, se1 E 1in Erıtrea
Verhältnıis ueinander Orlıentierten Ethıik siınd der Manhatten, in Shanghaı oder Hamburg,

ın Mexıko Stadt oder auf Borneo.folgende Aspekte: erstens, das VO  — dem Physi-
ker Davıd Bohm als «elne völlıge Zersplıitte-
IUn 1ın UMNSEIET allgemeınen Eınstellung ZUT

Dıie Zersplıtterung überwindenRealıtät» ! bezeichnete Phänomen:; zweıtens,
dıe wechselseıtigen Bezıiehungen ZW1-
schen den wıiedererstarkten, dem Leben SCE- Vor dreifsig Jahren trafen sıch die remı1erm1-
recht werdenden soz1alen Praktiıken der Men nıster VO  e Ör1 Lanka (damals och Ceylon)

un Indien in Neu Delh1 un trafen eınschen; überall auf der Welt, un der Erneue-
runzg der lebendigen Erde: drıttens, die Aufga- Abkommen ber das Schicksal VO  . E{tW. einer

Miıllıon Menschen AdUus$s Arbeiterfamılıen VO  .be, MEUC, nıcht auf Ausbeutung angelegte,
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